
Eh
em

al
ig

e 
Sy

na
go

ge
 in

 H
of

he
im

 a
m

 T
au

nu
s

ERINNERUNG 
GESTALTET 
ZUKUNFT

Organisation
Die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit im Main-
Taunus-Kreis e.V. wurde 1988 in Hofheim von Vertretern der Kirchen, 
der jüdischen Gemeinden in Hessen, der politischen Parteien, des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes, dem Landrat und interessierten 
Menschen gegründet. Sie ist eine der 15 Gesellschaften in Hessen 
und zählt heute über 132 Einzel-/Familienmitglieder, 26 Gruppenmit-
glieder (Kirchengemeinden, Städte und Landkreis) sowie zahlreiche 
Freundinnen und Freunde. Die Mitgliederversammlung wählt alle 
drei Jahre den Vorstand, beschließt jährlich über Etat und Anträge 
und legt die Richtlinien für die Vereinsarbeit fest. 

Die Arbeit des Vorstandes wird unterstützt durch das Kuratorium, 
das sich aus Vertreterinnen und Vertretern des öff entlichen Lebens 
zusammensetzt. Die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammen-
arbeit im Main-Taunus-Kreis e.V. arbeitet in der 2012 konstituierten 
Hessischen Arbeitsgemeinschaft der Gesellschaften für Christlich-
Jüdischen Zusammenarbeit mit und wird, wie alle anderen CJZ-
Gesellschaften in Hessen, vom Land Hessen gefördert. 

Die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit im Main-
Taunus-Kreis e.V. ist Mitglied im Deutschen Koordinierungsrat. In ihm 
haben sich mehr als 80 lokale und regionale Gesellschaften für Christ-
lich-Jüdische Zusammenarbeit zusammengeschlossen. Der Deutsche 
Koordinierungsrat vertritt als bundesweite Vereinigung diese Gesell-
schaften auf nationaler und internationaler Ebene. Er ist größtes Einzel-
mitglied im Internationalen Rat der Christen und Juden (ICCJ), in dem 
32 nationale Vereinigungen für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit 
vertreten sind.

       

Werden Sie »jetzt!« Mitglied in der CJZ!
Um die Ziele der Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeit verwirklichen zu 
können, sind wir auf aktive und passive Mitglie-
der aus allen Bereichen und Generationen 
unserer Gesellschaft angewiesen. Wenn Sie an 
unserer Arbeit interessiert sind, lassen wir 
Ihnen gerne aktuelle Informationen zukommen. 
Schicken Sie bitte das Formular ausgefüllt an:
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Ziele & Aufgaben 
Die Gesellschaften für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit sind in der 
Bundesrepublik Deutschland nach der Befreiung vom national-sozialisti-
schen Unrechtsstaat entstanden. Sie wissen von der historischen Schuld 
und stellen sich der bleibenden Verantwortung angesichts der in Deutsch-
land und Europa von Deutschen und in deutschem Namen betriebenen 
Vernichtung jüdischen Lebens.  
 
Die Gesellschaften für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit  
setzen sich ein für:
• �Verständigung und Zusammenarbeit zwischen Christen und Juden  

bei gegenseitiger Achtung aller Unterschiede,

• �Selbstbesinnung in den christlichen Kirchen hinsichtlich der in  
ihnen theologisch begründeten und geschichtlich verbreiteten Juden- 
verachtung und Judenfeindschaft,

• �Entfaltung freien, ungehinderten jüdischen Lebens in Deutschland  
und Achtung der Eigenständigkeit ethnischer Minderheiten,

• �Solidarität mit dem Staat Israel als jüdischer Heimstätte.

Die Gesellschaften für CJZ wenden sich entschieden gegen:
• �alle Formen der Judenfeindschaft, religiösen Antijudaismus, 
rassistischen und politischen Antisemitismus sowie Antizionismus, 
Rechtsextremismus und seine Menschenverachtung,

• �Diskriminierung von Einzelnen und Gruppen aus religiösen,  
weltanschaulichen, politischen, sozialen und ethnischen Gründen.

Arbeitsschwerpunkte Mitgliedschaft / Anmeldeformular
Ich (Wir) möchte(n) Mitglied der Gesellschaft  
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit im Main- 
Taunus-Kreis e.V. werden und den jährlichen  
Beitrag von: ____,__ € entrichten.

Mindestbeitrag 
Einzelpersonen 			                    23,00 € 
Ehepaare und Familien 	          	                   35,00 € 
Gruppenmitgliedschaften 	                   50,00 € 
Einzelpersonen in Ausbildung,  
Arbeitslose & Sozialhilfeempfänger              12,00 € 

Alle Beiträge werden satzungsgemäß verwendet. 
Die CJZ Main-Taunus-Kreis e.V. ist als gemein-
nützig anerkannt. Sie erhalten am Jahresende 
eine Spendenquittung.

 �Ich (Wir) möchte(n) vorerst nur über das  
Programm informiert werden und später  
über eine Mitgliedschaft entscheiden. 

 �Ich (Wir) möchte(n) in den E-Mail-Verteiler  
aufgenommen werden. 

 

Titel, Vorname, Name

Straße & Hausnummer/Postfach

 
PLZ & Ort

Telefon, Fax
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